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Komplott gegen Syrien

Psychologische Kriegsführung und »praktische Aktionen«: 
Geheimdienste von USA und Großbritannien arbeiteten schon 
vor mehr als 50 Jahren an Umsturz in Damaskus
Von Rainer Rupp

Aufständische bei Idlib am 
Samstag
Foto: AP

„Um die Wirkung freiheitlicher Kräfte zu befördern (…) sollten besondere Anstrengungen 
unternommen werden, um bestimmte Schlüsselpersonen bereits in der Anfangsphase des Aufstands 
und der Intervention zu eliminieren.“  Das ist ein Auszug aus einem einst streng geheimen 
Dokument des US-Geheimdienstes CIA und des britischen SIS, Vorläufer des MI6, in dem minutiös 
ein Umsturz in Syrien geplant wurde.
„Wenn erst einmal die politische Entscheidung für interne Unruhen in Syrien gefallen ist, dann 
stehen CIA und SIS bereit, kleinere Sabotageanschläge und andere hilfreiche Vorfälle in Syrien in 
Zusammenarbeit mit anderen Personen durchzuführen“, heißt es in dem über 50 Jahre alten, derzeit 
jedoch topaktuellen Dokument weiter, in dem die beiden führenden imperialistischen Staaten USA 
und Großbritannien seinerzeit gemeinsam die Übernahme Syriens planten. An anderer Stelle wird 
empfohlen, daß die Herbeiführung von »einem ausreichenden Grad von Verunsicherung und 
Angst«, z.B. durch »Vorfälle an der Grenze und inszenierte Zusammenstöße, den Vorwand für eine 
Intervention liefern könnte«, und zwar durch prowestliche, arabische Nachbarn Syriens. Deshalb 
sollten CIA und SIS (MI6) möglichst schnell »ihre Fähigkeiten sowohl in der psychologischen 
Kriegsführung als auch in ›praktischen Aktionen‹ verbessern, um die Spannungen zu erhöhen«.

Das Umsturzpapier wurde erst im Jahr 2003 in britischen Regierungsarchiven von Matthew Jones, 
Professor für Internationale Geschichte am Londoner Royal Holloway College, bei Recherchen 
über die Hintergründe des damals gerade begonnenen US-amerikanisch-britischen Angriffskriegs 
gegen Syriens Nachbarn Irak entdeckt. Das »erschreckend freimütige« Dokument, so Jones, aus 
dem Jahr 1957 trägt die Unterschriften des damaligen US-Präsidenten Dwight Eisenhower und des 
britischen Premiers Harold Macmillan. Beide unterstützen damit Geheimdienstpläne, Syrien mit 
Hilfe einer aufgestachelten Muslimbruderschaft zu destabilisieren, Unruhe zu säen und mit 
inszenierten Grenzverletzungen den prowestlichen Nachbarn Syriens den Vorwand für eine 
bewaffnete Intervention zu liefern.

2003, während der Überfall auf den Irak die Nachrichten bestimmte, fand Jones’ Entdeckung nur 
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wenig Beachtung. Der für London und Washington unangenehme Bericht verschwand schnell im 
medialen Gedächtnisloch, aus dem ihn erst jetzt wieder Felicity Arbuthnot mit ihrer 
Veröffentlichung auf der investigativen kanadischen Webseite »Global Research« ans Licht 
gebracht hat. Dagegen scheint das Eisenhower-Macmillan-Projekt in den geheimen 
Planungszentren von CIA und MI6 nie in Vergessenheit geraten zu sein. Zu auffällig sind die 
Parallelen mit den aktuellen Vorkommnissen in und um Syrien. Dazu gehört auch, daß 
autokratische, besonders prowestliche, arabische Staaten wie Saudi-Arabien und Katar, eine 
militärische Intervention der Arabischen Liga fordern – zur Verteidigung von Demokratie und 
Menschenrechten in Syrien.

Teil des Plans von 1957 war auch die Ermordung von hochrangigen Persönlichkeiten aus Politik 
und Militär, die hinter dem damaligen syrischen Präsidenten Schukri Al-Quwatli standen. Auf der 
Mordliste notiert waren u.a. Abd Al-Hamid Sarraj, Chef des militärischen Nachrichtendienstes, Afif 
Al-Bisri, Chef des syrischen Generalstabs, und Khalid Bakdasch, Chef der Kommunistischen Partei 
Syriens. Mit der Ermordung eines Generals am Wochenende in Damaskus durch vom Westen 
gesponserte »Democracy«-Terroristen scheint auch dieser Teil des amerikanisch-britischen 
Geheimplans realisiert zu werden.

Im Dezember 2011 hat der exiloppositionlle »Syrischer Nationalrat« nach einem Treffen mit US-
Außenministerin Hillary Clinton verkündet, »das Land zu befreien«. Zugleich unterstützen die USA 
einen »Syrischen Revolutionsrat«. Auch der Eisenhower-Macmillan-Plan sah vor, einem »Freies 
Syrien Komitee« finanziell zu helfen und »politische Gruppen zu bewaffnen«. Der Unterschied 
zwischen damals und heute besteht lediglich darin, daß 1957 der Sturz der syrischen Regierung die 
anglo-amerikanische Kontrolle über das irakischen Öl sichern sollte. Irak stand seinerzeit unter 
Mandat Ihrer Majestät in London, und Aufständische kämpften mit Unterstützung aus Syrien mit 
zunehmendem Erfolg gegen den britischen Würgegriff. Heute ist der energiereiche Iran Objekt der 
Begierde, wobei wiederum Syrien als Schlüssel zum Erfolg gesehen wird. Mit einer prowestlichen 
Regierung in Damaskus wäre Irans Position in der Region entscheidend geschwächt
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